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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen parte » Deutfcblands

Auslegung öes Hotjchasterbesthlusses .
Entscheidung erst nach dem endgültigen Koutrollbericht .

Paris . 29. Dezember . ( WTB . ) Die Morgenpresse sucht es so
darzustellen , als ob die Botschafterkonfercnz bereits ein sachliches
Urteil ' über das Ergebnis der Kontrolle gefällt hätte . Dieses taktische
Vorgehen wird einigermaßen dementiert durch eine der

Agentur chavas aus London zugegangene Schilderung der

augenblicklichen Lage . In dieser zweifellos beeinflußten Depesche
heißt es : Die Entscheidung , welche die Botschafterkonserenz getroffen
Hobe , beweise nur , daß die erste P H a s e beendet sei . Die Note ,
welche die Botschafterkonferenz ausarbeite , stelle die Antwort auf
den Protest der deutschen Regierung gegen die Ausrecht -
cihallung der Besetzung der Kölner Zone dar . Obzwar diese Note

begründet werde , sei sie doch nur ein provisorisches Jnstru -
n. ent , dos in keiner Weise der Beurteilung der Frage in ihrer

Gesamtheit vorgreife . Der Note werde also eine zweite Mit -

tcilung an die Reichsregierung folgen , über die entschieden werde .
nachdem man im Besitz des endgültigen Berichts der Kontroll -

kommisfion sei . In diesem Bericht sei die Frage zu beantworten ,
ob Deutschland die militärischen Verpflichtungen des Versailler Ver -

träges erfüllt habe . Der endgültige Bericht , den die Kontrollkommis -
sion erwarte , werde diese Frage beantworten , und es sei nicht un -

wahrscheinlich , daß hierüber vermutlich zwischen dem 5. und
10 . Januar eine Notifizierung erfolge . Die Havas - Depesche fügt
hinzu , es unterliege keinem Zweifel , daß in London und Paris die

diplomatischen und militärischen Autoritäten schon entschieden
hätten , und daß man weder die Militärkontrolle noch die Besetzung
der Kölner Zone ausheben wolle , solange nicht Deutschland die

fünf Punkte vom September 1322 erfüllt habe .

Der „ Temps " vom Sonnabend greift die bisherige
Politik H c r r i o t s als doppeldeutig an und wirst ihr vor ,

sie habe sich von Deutschland täuschen lassen . Die deutsche
Demokratie sei weiter nichts als eine Äomödie , die dem

Reich geholfen habe , sich der Erfüllung wesentlicher Bedin -

gungen des Friedensvertrages zu entziehen , beträchtliche Bor -

teile zu erlangen und auf Kosten Frankreichs wieder zu er -

starken . Die neuen Reichstagswahlen mit ihrem zweifelhaften
Ergebnis , das Hinausziehen der Regierungskrise , das alles sei
nur ein Manöver gewesen . Die Politik des Vertrauens fei den

Alliierten teuer zu stehen gekommen , jetzt müßten sie sich aber

davon überzeugen , daß Deutschland nach einem sechsjährigen
Regime der Republik sich selber gleich geblieben sei , und daß
man in Wirklichkeit nur die Geschäfte der Reaktion besorge ,

� wenn man einer falschen Demokratie ihre Ausgabe
erleichtere .

Der „ Temps� , der fest dem Ausscheiden Herbcttes ganz
ins nationalistische Fahrwasser geraten ist , beweist für uns

Deutsche mit seinen Ausführungen zweierlei : Erstens , daß der

französische Rasionalismus an feinen Rheinlandplänen
festhält und die augenblickliche Krise zu seinen Zwecken aus -

. zunutzen gedenkt , und zweitens , daß er in der deutschen Demo -
kratie die gefährlichste Gegnerin seiner Absichten erkannt hat .

Frankreichs dauernde Festsetzung am Rhein kann nur gelingen ,
wenn es gelingt , die Welt davon zu überzeugen , daß Frank -
reich zum Schutz gegen ein militaristisches , die Revanche vor -
berestendes Deutschland den Rhein unbedingt braucht . Daraus

ergibt sich von selbst die Linie , die die deutsche Politik einhalten
muß , mn die Befreiung deutschen Bodens von fremder mili -

tärischer Besetzung zu erreichen . Es ist notwendig , alle

Zweifelsfragen , die sich auf dem Gebiete der

Abrüstung ergeben haben , so rasch wie mög -

lich zu bereinigen , dem Gegner jeden V o r w a n d für
die Behauptung deutscher Vertragsverletzungen zu entziehen
und ihn auf diese Weise zur Einhaltung des Vertrages , d. h.

zur Räumung , zu zwingen .

Die Note öer Sotschafierkonferenz .
Paris , 29 . Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Di « Sonnabend -

sitznng der Botschafterkonserenz , die eine Stunde fünfzehn Minuten
dauerte , war zum größten Z�il durch einen Bericht des Marschalls
Foch über den S/and der Entwaffnung in Deutschland in Anspruch
genommen . Das Sekretariat Hot im Laufe des Abends den Entwurf
der an Deutschland zu richtenden Note fertiggestellt . Er ist sofort an
die interessierten Regierungen abgegangen . Am Millwoch soll sich
die Botschafterkonserenz mit der endgültigen Festsetzung des Textes
beschäftigen .

Ueber den Inhalt der Note wird folgendes mitgeteilt : Erste
Voraussetzung der Räumung wäre , daß Deutschland sämtliche
Verpflichtungen , die ihm durch den Friedensvertrag auferlegt
wurden , erfüllt haben würde . Man könne aber schon jetzt sagen , daß
das nicht der Fall fein würde . Die Bolschaftrrkonferenz habe noch
nicht den endgültigen Bericht der Militärkontrollkommission ! er könne
nicht vor dem 20. Januar feriig sein . Aber schon jetzt hätte die
Botschafterkonfemnz auf Grund der vorläufigen Berichte d e Fest -
stell ung gemacht , daß die Berfehlungen Deutschlands schwer -
wiegende seien .

Ke : n eingreifen Amerikas .

Rem Fork . 29. Dezember . ( MTB. ) Nach einer Meldung der

„ New York Times " aus Washington bot das Staatsdepartement
die Ermächtigung erteilt , die Geruchte zu dementieren , wonach
Staatssekretär ch u g h e s die amerikanischen Botschafter in Europa

angewiesen habe , den Alliierten Regierungen mitzuteilen , daß das

Schicksal des Dames - Planes von einer friedlichen Regelung
der Frage der Räumung des Kölner Gebiets abhänge : In

amtlichen . Kreisen werde erklärt , die Regierung sei nicht der Ansicht ,
daß sie ein offizielles Recht habe, , in dieser Frage Borstellungen zu
erheben , �obgleich sie selb st verständlich an allen Angelegen -
heilen , die die W o h l f a h r t Europas bell äsen , interessier t sei .

ftrupp und die Entwaffnung .

Essen , 29 . Dezember . ( WTB . ) Die Firma Krupp teilt mit : Die
Pariser Meldung , 4 7 000 neue Gewehre seien bei Krupp er -
mittelt , ist vollständig aus der Lust gegriffen , Krupp - Essen hat über -
Haupt n i e Gewehre hergestellt . Das kleine Kruppsche Stahlwerk in
Annen - Westsalen walzt von altersher Gewehrlauf st äbe ,
namentlich für Jagdgewehre , ist aber auch als Unterlieferant für
den Bedarf der Reichswehr zugelassen . Dementsprechend hat
Annen im Jahre 1924 etwa 25 000 rohe ungebohrte Laufstäbe für
die von der Kontrollkommission zugelassenen Gewehrstäbc ge -
walzt und dies auch den Kontrollbehörden gegenüber niemals ver -
heimlicht .

öehauptungen öes britischen Kontrollgenerals .
London , 29. Dezember . ( TU. ) General Morgan , der eng -

lisch « Vertreter in der Kontrollkonimiffion , veröffentlicht in der

„ Quaterly Review " einen Artikel über den Stand der deutschen
Rüstungen . Er nennt den General v. S e e ck t einen zweiten Moltke ,
dessen Gestalt in fünf »der zehn Iahren auf Europa vielleicht einen
gigantischen Schotten werfen werde . Weiter behauptet
General Morgan , Deutschland hätte seit Unterzeichnung des Friedens -
Vertrages in jeder Weife versucht , eine Revision der Militär -
klausel herbeizuführen und die kommunistischen Unruhen an . der Ruhr
und anderen Punkten zum Vorwand genommen . Di « deutschen
Forderungen wären vollkommen unaerechtferiigt , da einige reguläre
Bataillone zur Riederwerstuiq des Kommunistenputsches vollständig
ausreichten . Trotzdem hätten die Deutschen die Kühnbeit ge -
habt , Truppen aufstellen zu wollen , die die im Versailler Vertrag
vorgesehene Ziffer um das Doppelt « überschritten , und hätten einen
Generglstab für 20 Divisionen eingerichtet . Weiter
erzählt Morgan , wie das deutsche Oberkommando mit chilsstruppen
( Polizei , Geheimbündlern und früheren Krieg st e ' il »
nehmern ) die Divisionen zu Armeekorps erweitert hätte .
Has die Versorgung der Artillerie anbelange , so hätte die deutsche
Heeresleitung unter Berufung auf den Versailler Vertrag fortgesetzt
versucht , ihren Bedarf für 2 0 Armeekorps zu decken . Di « Ver -
bündeten hätten jedoch das Ziel durchschaut und während der Kon -
ferenz von Spa energisch aus der Erfüllung der Vertragsklauseln be »
standen . Daraus hätte der deutsche Generalstab seine Taktik ge -
ändert und sich unter scheinbarer Beobachtung der Klauseln aus die

Schaffung eines Kernes für eine große Armee

verlegt . Die deutschen Militärbehörden wären dabei in der Weise
verfahren , daß sämtliche verbotenen Geheimbünde in
bestimmten Einheiten au die Kompagnien ange -
schlössen worden wären . Die deutschen Regierungen entstünden
und vergingen . General von Geeckt aber bleibe stets im Amt .
Er sei gegen die Revublik loyal , meil di ? Repub ' ik sich ibm gegenüber
loyal zeige , d. h. ihm jeden Wunsch zur Verwirklichung seiner
Pläne erfülle , die auf die Errichtung einer gewaltiqest Militärmacht
nach dem Beispiel Moltkes abzielen . Wenn man sich fragt , so fährt
General Morgan fort , waruni der Derlrag von den Deittschen nicht
ausgeführt werds , und welchen Zweck die Kontrollkommission hat ,
da sie nicht imstande ist , dies « Versehlungen zu verhindern , so ant -
worte ich, der Deutschland kennt , daß Deutschlands wirksame Ab -
rüstung praktisch geradezu unmöglich ist . Tatsächlich habe es ,
seitdem die Kontrollkommission ihr « Aufgabe übernommen habe , in
Deutschland vom Kriegsminister bis zum letzten Unteroffizier keinen
einzigen Bertreder der militärischen Rangordnung gegeben , der ent -
sprechend dem erhaltenen Losungswort nicht versucht habe , die
Verbündeten Vertreter irr « zu führen . Zum Schluß behauptet
General Moraan , daß Deutschland ein Jahr nach Auflösung der
Kontrollkommission die Herstellung von Kanonen und Munition aus
ein ziöchstmaß wie 1918 bringe . Das deutsche Oberkommando sei in
der Lage , allen Anforderungen wegen Erzeugung von ersticken -
den Gasen und Explosivstoffen innerhalb von drei Mona -
ten zu entsprechen . Der Gefahr der deutschen Rüstungen könne
nur begegnet werden , wenn ircht nur die Kontrollkommission im
A m t bleibe , sondern auch die Besetzung der Brückenköps « am Rhein ,
besonders des Mainzer Brückenkopfes o h n e b e st i m m t « Frist
aufrecht erhaiten werde . Für den Fall , daß die Kontrollkom -
Mission aufgelöst und die Rheinarmee wesentlich verringert werde ,
könne der Frieden in Europa für nicht länger als ein Jahr verbürgt
werden .

Britisch - sozialistischer Protest .

London . 29. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Daily
Herald " schreibt am Sonnabend zu dem Räumungsproblem : Di «

Entschließung der Botschafterkonserenz bedeutet eine definitive Rück -
kehr zu den Methoden von 1919 . Es bedeutet , daß der Kriegs -
g e j st noch immer herrscht und daß Deutschland noch immer als
« Feind " betrachtet wird , dem man diktiert , nicht als ein Kollege ,
mit dem man gemeinsam ein neues Europa aufbaut . Es ist ein

tragisches Beispiel für politische Blindheit , daß man von
diesem Vorgehen der Sicherheit Frankreichs zu dienen glaubt . Diese
Sicherheit würde garantiert dadurch , daß man sich Deutschland zum
Freund erwirbt und dadurch , daß man allgemein entwaffnet .
Diese Sicherheit , kann nicht dadurch herbeigeführt werden , daß man

versucht , Deutschland allein dauernd in einem Zustand militäri -
scher Unterordnung zu erholten , noch dadurch , daß man auslän¬

dische Truppen auf d e ut s ch m Boden beläßt . Die Ent -

täuschung darüber , daß die erwartete Räumuna nicht stattfinden
wird , muß in Deutschland größte Bitternis hcroorrufen . Man
muß dort das Gefühl haben , daß man bei der Uebcrnahme der
Dawes - Lasten betrogen worden fei und daß es kein anderes
Msttel der Abhilfe gebe als die nackte Gewalt . Die militari st i »
schen und nationalistischen Parteien werde « gestärkt
werde » , die gesunde » friedliche » Strömungen geschwächt .

Deutscher Trotzkismus .
Brandler und Thalheiwer an der Wand .

Die kommunistische Presse beschäftigt sich mit der Crledi -

gung T r o tz k i s und seiner Anhänger in Deutschland . Ein

braver Kommunist und Anhänger der linken Zentrale darf
zwar nicht lesen , was Trotzki geschrieben hat , er muß aber
die spaltenlangen Artikel aller möglichen Geistesheroen in sich
aufnehmen , die haarklein und bis aufs Tüpfelchen über dem i

nachweisen , daß Trotzki rettungslos vom alleinseligmachenden
Heilsweg abgewichen , daß seine Seele ganz und gar dem

Teufel des Menschewismns verfallen ist und daß dßshalv
jeder gläubige Kommunist über diesen Abtrünnigen nur drei

Sowjetkreuze schlagen kann .

Zu den Trotzki - Tötern gehört auch der Geistesriese
Ottomar G e s ch k e. Er knüpft sich die d e u t s ch e n Trotzkisten
vor . So etwas gibt es nämlich merkwürdigerweise in der

KPD . natürlich auch . Nachdem die deutsche KPD. - Zentrale
pslichtschuldigst auf die erste Nachricht von dem Erscheinen
des Trotzkischen Oktvberbuches hin von sich aus Sinowjew
ihre loyale Unterstützung im Kampf gegen den gefährlichen
Nebenbuhler in Aussicht gestellt hatte , muß jetzt daran gegan -
gen werden , in Deutschland geeignete Opfer ' auszusuchen , vie
den Göttern auf dem Altar geschlachtet werden können . Kein

zuverlässiger Kommunist würde sich auch wohl fühlen , wenn
er nicht mindestens quartalsweise Renegaten ab -

schlachten könnte . So werden denn in der kommunistischen
Presse jetzt verstärkte Brandartikel gegen „ rechte A t? w e i -

ch u n g e n " losgelassen .
Die Opfer , die inan diesmal ausersehen hat , sind die in

Moskau als Emigranten lebenden Heinrich B r a n d l c r und

August Thalheimcr . Man möchte sie gerne so weit

reizen , daß sie vielleicht freiwillig dos so ungastlich g? -
wordene Haus der KPD . verlassen . Run sind weder Vrandstr

noch Thalheimer solche Heroen an Geist und an moralischer
Widerstandskraft , daß die hartnäckigen und immer wieder -
hosten Angriffe gegen diese beiden angeblich „ sozialdemokro -
tisch verseuchten Zellen " m der KPD . verständlich sein konnten .
Geschke charakterisiert alle beide nicht übel :

„ Brandser und seine Freunde waren jederzeit Helden der
linken Phrase . Sie prahlicn mit ' feurigen Perspektiven , mir
deutschen Uebersetzungen der „ permaneiücn Revolution " , um d>e
Kritik der Linken gegen ihren eigenen O pportunismus
abzulenken .

Diese Taktik verfolgten sie — im Einverständnis mit R a d c k —

während der ganzen , monatelangcn Vocbercitungszeit des Oktober .
Als im Mai die Ruhrarbcitcr und bald darauf die schlesischen Berg '
arbeiter streikten , erließen sie tönende Ausrufe und würgten die

kämpfe ob . ? Us die Arbeiter gegen die Faschisten vorgingen .
schrieben ste : „Stellt jeden zehnten Faschisten fin die Wand ! " — und
sagten die Strahendemonstraticm am Antisoschistentag ab . Als

während der Oktobertage selbst in verschiedenen Teilen Deutschlands
Teilkämpfs begannen , „ verbctni " sie die Fortführung dieser Kämpfe
— ganz wie die reformistischen Gewerkschaftsführer — mit der
„ taktischen " Losung : „ In der nächsten Woche geht der Aufstand los . "
Als ober die Stunde des Auffiondes kam . verhinderten sie ihn . Das

l war die Katastrophe der revolutionären Phrase , die — trotztistisch —

aus die Zwischenglieder des Machtkampfes , auf die Teilkämpic um
die Macht verzichten will , das war das Ende der „ permanenten
Revobition " : nichts als permanente Kapitulation , dos war Brandl « ? »

Tratzkismus im deutschen Oktober . "

Es ist uns zwar nicht bekannt geworden , daß die linken

Kommunisten es irgendwie and e r s gemacht hätten . Die

„ Rechten " werfen den „ Linken " gerade vor , daß Re „ Linken "
an allen Schandtoten der Rechten beteilig t gewesen seien .
Der Außenstehende hat jedenfalls , abgesehen von dem Unter -

schied in manchen Phrasen , keinen Unterschied in den Taten
bis jetzt entdecken können . Die einzige Aenderung — wenn
man so will — „geistige Leistung " der „ linken " Fübrung be -

steht darin , daß sie noch ausgesprochener als die Brondlcr -

Zentrale durch ihre fixe Idee der alleinigen Bekämpfung
der Sozialdemokratie die Reaktion in Deutschland unter -

stützt hat .
Der wahre Grund dieses heftigen Vorstoßes gegen den

Brondler - Flügel ist ein g a n z a n d e r e r . Die „ rechten Ab -

weichungen " in der Kommunistischen Partei sind keine Spezial -
erfindung Brandlers und Thal heimers . sie sind
Erscheinungen , die sich mit objektiver Notwendig -
k e i t aus der politischen und wirtschaftlichen Esttwicklung der

letzten Zeit ergeben . Das Anschwellen der KPD . und die Ver -
stärkung des Linkskurses im Jahre 1923 war eine I n -

s l a t i o n s erscheinung , die beginnende Neigung auch der
kommunistisch beeinflußten Massen zu einer ' mehr rechts -
gerichteten Taktik ist die logische Folge der wirtschaftlichen
Rücksntwicklung , ist eine D - f l a t i o n s erscheinung . Die
. Konzentration auf illusionäre Hoffnungen einer revolutionären
Wendung in der innerdeutschen wie der gesamteuropäischen
Entwicklung konnte im Jahre des Ruhrkampfcs psychologisch
verständlich sein . Es ist beinahe eher zu bewundern , daß die
furchtbaren Wirkungen des rasenden Währungsverfalles im
Herbst 1923 diesen Phantasien nicht stärkere Wirkungskraft
verstehen haben _ Mii dem Stillstand der Inflation mußte
naturgemäß ein Stillstand dieser Illusionen ein -
treten , so wie die Hoffnungen der KPD . mit dem Währungs -
verfall stiegen , mußten sie sinken mit der Währungs -
befestigung . Revolutionäre Hoffnungen lassen sich eine kurze
Zeit vielleicht konzentrisch zusammenfassen . Auf die Dauer
aber ist es eine unlösbare Ausgabe , eine Massenbewegung
der Arbeiterschaft zu organisieren , die sich n u r auf revswtio -
vme Arbeit konzentriert .



Der Unlosbarkeit dieser Aufgabe sind sich die derzeitigen
linken Führer der ÄPD . wohl bewußt . Ihr Kampf gegen
„ rechte Abweichungen " entspringt der richtigen Einsicht , daß
aüe diese rechten Tendenzen , wenn sie in der KPD . organi -
satorisch Fuß fassen könnten , gerade in der jetzigen Periode
besonders gefährlich sein würden . Und die jetzige
Entwicklung ist „gefährlich " . Nicht umsonst sprach Ruth
Fischer dieser Tage von der Amnestierung der bayerischen
Räterepublikaner als von einem „ abgefeimten Manöver " ,
nicht umsonst warnte sie vor der „sehr gefährlichen Tendenz " ,
den Arbeitern Sand in die Augen zu streuen . Es ist in der

Tat „gefährlich " , wenn es den Arbeitern gelingt , wieder wirt -

schostlich Boden unter den Füßen zu gewinnen , Erfolge durch -

zusetzen , ihr Lebensniveau zu heben . Es ist „gefährlich " , wenn
der Kampf der Gewerkschaften , der Einfluß der sozialde : no-
krotischen Fraktion die Reaktion zurückdrängt , es ist „ gefähr -
lich " . wenn die Arbeiter sich am täglichen politischen Kampf
beteiligen , in diesem Kampfe ihre geistigen und organrfato -
rifchen Kräfte sammeln und den Klassengegner in Schranken
halten . Das alles ist „gefährlich " , denn es zeigt den Widersinn
der kommunistischen Taktik , es bringt die Arbeiter , die den

Parolen ihrer Zentrale entsprechend gezwungen werden , d i e
Reaktion zu unter st ützen , in einen dauernden und

auf die Dauer immer schärfer empfundenen Widerspruch zu
ihren ureigensten Lebensinteressen .

Der Trotzkismus und Brandlerismus ist so ganz unab -

hängig von diesen beiden Personen in der gegenwärtigen
Entwicklung unvermeidlich . Der Konflikt der KPD .
mit den «rechten Abweichungen " in ihren eigenen Reihen
wird sich immer wieder entzünden . Er wird sich nicht ent -
wickeln wie G e s ch k e und Ruch Fischer demagogisch
schreiben , well schwache Gemüter vor dem Zuchchause Angst
haben , sondern well der nüchterne Per st and der Ar -
beiter auf die Dauer klarer sieht als die i n t e l l e k t u a -

listisch überhitzte Phantasie der November -

sozialisten derjetzigen kommunistischen Par »
t e i l e i t u n g. Nicht von einigen erledigten Führern ent -

stellen der kommunistischen Parteileitung Schwierigkeiten , sie
entwickeln sich vielmehr aus dem Widerspruch der einfachen
Funktionäre , die in den Gewerkschaften , in den Gemeinde -

Vertretungen als Arbeitervertreter arbeiten müssen und die
den Widersinn der kommunistischen Taktik am eigenen Leibe
zu spüren bekommen . Nichts hat der KPD . in diesem Jahre
so sehr geschadet wie die ununterbrochenen Konflikte , die in

ihren eigenen Reihen zwischen der Parteileitung und den

„opportunistisch " verseuchten Vertretern in den Stadtver -

ordnetenversammlungen entstanden . Keine Beschwörung ,
keine rechtzeitigen Ausschlüsse von Leuten , die man als
eventuell unbequeme Mahner fürchtet und los werden möchte ,
werden diese Quelle der ständigen Beunruhigung und Zer »
setzung in der KPD . verstopfen können . Mit und ohne
Bi andler und Thalheimer werden die Stimmen immer
wieder laut werden , die in der KPD . gegen die Taktik der
Leitung rebellieren An dem Widerspruch der objektiven Be -
dürfnisse der Arbeiterbewegung zu den unhaltbaren Phanta -
sien einer immer mehr entschwindenden Weltreoolution wird
sich die „ linke " KPD . - Führung genau so zerreiben , wie es die
„rechte " bereits getan hat .

Republikaner für üen Reickspräsiüentea .
Äandgebattg republikanischer Verbände .

Eine Konferenz der Vorstände v o n r e p u b ! i »

konischen Verbänden , die dieser Tage in Magdeburg
abgehalten Wurde , bat dem Reichspräsidenten folgende Ent -
fchließung übermittelt :

„ Das Magdeburger Gericht hat unter dem Mantel der richter -
lichen Unabhängigkeit und unter Vsrkennung der Grenzen , die der
richterlichen Erkenntnis bei Beurteilung geschicktticher Vorgänge ge -

■i ein Urteil gefällt , durch dos Sie , cherr Reichspräsident .
des Landesverrates beschuldigt werden . Ganz abgesehen von den
gegen das Urteil bestehenden juristischen Bedenken wird
die Entscheidung weder dem eigentlichen Inhalt der politischen
Ereignisse des Januar 1918 nach insbesondere Ihrer ganzen

persönlichen Einstellung und Ihren Beweggründen gerecht . Ein der -

arkiges Urteil ist nicht nur geeignet , das bisher schon aufs schwerste

erschütterte vertrauen zu unserer Strafjustiz aufs neue zu schädigen .

sondern auch darüber hinaus dem Ansehen der deutschen Staats -

gemalt , deren Repräsentant Sie sind , iin In - und Ausland Abbruch

zu tun . Die deutschen Republikaner wissen , was Deutschland Ihrer

klugen und tatkräftigen Führung oerdankt und lassen

sich in Ihrem unwandelbaren Vertrauen durch diesen Fehlspruch

nicht beirren .
Mit republikanischem Gruß

Dr . Luppe , Oberbürgermeister , für den Republikanischen Reichs -

bnnd , ch ö r f i n g . Oberpräsident , für das Reichsbanner „ Sclzwarz -
Rot - Gold " , Dr . G r o ß m a n n . Senatspräsident , für den Republi .

konischen Richterbund , choeft , für den Reichsbund für Siedlung
und Pachtung , Falck , für die Republikanische Beschwerdestelle ,
Dr . Friedländer , für das Republikanische Studentenkartell ,

Dr . P o s e n e r , für den Republikanischen Anwallsbund , M a r o k e,

für den Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Lehmann - Ruß -
b ü l d t , für die Liga für Menschenrechte , Prof . S ch ü m e r , für

die Deutsche Friedensgesellschaft .

Erklärung von Gelehrten .

Die Unterzeichneten erklären angesichts des Urteils des M a g d e-

bürg er Schöffengericht s als ihre U e b e r z e ug u n g , daß
der gegenwärtige Reichspräsident während des Munitions -

arberterstreiks im Jahr « 1913 sich bei seinem ihandeln von oater -

ländischen Motiven hat leiten lassen . Sie sprechen die be -

stimmte Hoffnung aus , daß das in seiner Begründung und seiner

Schlußfolgerung unverständliche erste Urteil in höherer

Instanz eine den wirklichen Tatsachen entsprechende Korrek -

tur erfahren wird , damit ein « Schädigung des Ansehens Dauffchlords
und seiner Justiz vernneden werde . *

Gerhart Anschütz , Willi Andreas . Otto Baumgarten ,

Wilhelm v. Blum « , Alexander Graf zu Dohna , Generall - ut -
nant G r ö n e r / Wilhelm Kahl , Heinrich H e r k n e r , Thomas

Mann , Friedrich Mein ecke , Albrecht Mendelssohn -

Bartholdy , Robert Piloty , Gerhart von Schulze -

Gaevernitz , Richard Thormann . Alfred Weber .

Nieüerschö ' nenfelü aufgelöst .
Es hat seine Schuldigkeit getan .

München , 29 . Dezember . ( WTB . ) Die Korrespondenz Hoff -
incmn meldet amtlich : Nach einer unter dem 29 . Dezember ergangenen
Verordnung des Staatsministerriums der Justiz wird die im Jahre
1919 eingerichtet « Festungshaftanstolt Niederschönenfeld , in

der bis in die jüngste Zeit die Führer der Rätebewegung verwahrt

naren , vom 1. Januar cm aufgelassen . Die Anstalt Niederschönenfeld
n ird vom gleichen Tage an ihrer früheren Bestimmung als

Ivgendstrafanstatt wieder zugeführt . Di « Strafe der Festungshaft
wird künftig in der Festungshastanswlt Landsberg a. Lech voll -

streckt .
Die Räterepubiitaner sind aus Niederschönenfeld ent -

lassen , die Anstalt hat ihre Schuldigkeit getan und kann

aufgelöst werden . Die Bestimmung , daß in Zukunft Lands -

derg a. Lech als Ort der Festungshaft dienen wird , ist auch
ungefährlich , denn Graf Arco und die Hitler - Leute haben
bis auf einen einzigen , den Hauptmann Weber , dessen Ent -

lossung bevorsteht , das gastliche Heim in Landsberg verlassen .
Nach ihrem Abgang wird kein Bedenken bestehen , die Nieder -

schönenfelder bewährten Vorschriften für die Verbüßung von

Festungshaft auch in Landsbcrg einzuführen .
Alles ist in Ordnung . Die ganze Welt aber weiß , was sie von

dieser neuen Verfügung zu halten hat . sie sieht in ihr nur die

erneute Bestätigung der berüchtigten Wirtschast in

Bayejn .
'

_ _

die dringlichkeit öer Regierungsbildung .
Reichskanzler Dr . Marx wird morgen , spätestens übermorgen ,

in Berlin zurückerwartet . Wegen der Dringlichkeit der

bevorstehenden außenpolitischen Entscheidungen werden die VerHand -
lungen zur Bildung einer Regierung voraussichllich sofort nach llieu -

jähr aufgenommen werden . Man erwartet , daß auch die Fraktionen
frühzeitig genug in Berlin versammett sein werden .

Lotte uns Lili in öer Straßenbahn
Bon I . Steiner - Jullien .

Älsin - Lotte sitzt strahlend in der Straßenbahn , ihre Puppe auf
dem Schoß .

Der Weihnachtsmann hat «in Einsehen gehabt . Er weiß , daß
man nicht immer brav und artig sein kann . Nicht , weil man es
nicht immer will . Man will sogar immer und immer brav und
artig sein . Aber manchmal ist es wirklich gar zu schwer . Wenn die
Suppe so dick und klebrig ist . bleibt sie einem im Halse stecken . Und
gerade dann ist der Teller immer so voll , daß man gar keinen
Grund sehen kann . Man weiß gar nicht , hat man schon gegessen
oder hat man noch immer so viel zu essen . Und der Tellerrand ist
auch so verschmiert , daß man nicht sehen kann , ob es weniger ge >
worden ist . ! Pie soll man da Hunger haben ! Und dann schimpft
Mutter , ipeil c3 f0 lange dauert mit der dicken Suppe . Und dann
dauert es noch länger , weil man weinen muß und erst recht nicht
essen kann . Dann wird der Hals so eng , und die dicke Suppe geht
gar nicht mehr durch .

Oder wenn man seine Schulaufgabe machen muß und Mieze
lchiell einen an , weil sie gern spielen möchte . Dann springt sie da «
von , weil man sie sie so ein bißchen an dem Schwanz gezogen hat , hockt
mit krummem Rücken unter Muttcrs Stuhl und lacht einen aus .
Dann muß man sich etwas holen und stößt mit dem Fuß im Bor -
beigehen gegen Mieze , die ein großes Geschrei anhebt , und Mutter
schimpft , weil es dunkel wird und die Schulaufgabe immer noch
nicht fertig ist . Och, es kommt so oft vor , daß man sich gar nichts
bei denkt , und Mutter muß in einem fort schimpfen , weil es so
lange gedauert hat .

Aber der Weihnachtsmann war doch lieb gewesen . Eine Puppe
mit echtem gelocktem Ringelhaar . Und es ist doch so schrecklich hoch ,
vier Treppen nach dem Hof . daß man immer Angst hat , dem Weih -
nachtsmann ginge vorher die Puste aus , well er doch schon so alt
ist , und er kommt erst gar nicht , wie Großmutter , weil es so weit
draußen ist und so hoch . Mit echtem Lockenhaar und blauen Augen ,
wie Fräulein in der Schule , nicht kurz und modern , sondern lang
und mit richtigen Zöpfen hinten . Und einen schwarzen Sammet -
mantel mtt Knöpfen und Knopflöchern zum Auf - und Zuknöpfen
und mit rosa Strümpfen , nicht bloß gemalt , sondern zum anziehen .
lkopfen und waschen . Und eine weiße Spitzenunterhose und «in
rotes Kleid mtt schwarzen Bordüren .

Sie mag auch nicht immer Suppe haben und stille sitzen und

ihre Schulausgaben machen und zum Bäcker gehen und schnell wie -
der zurück sein . Man hat so seinen Aerger . Aber setzt sitzt sie ganz
still auf dem Schoß , w�il sie noch so klein ist und keine Fahrkarte
braucht und nicht auf der Bank sitzen darf , wenn die Straßenbahn
so voll ist . Großmutter wird sich' aber wundern . Sie heißt Lili .

Lili ist ein seiner Nqme . Sie muß auch einen Knicks machen und

das Händchen geben , das schöne Händchen . Und dann muß sie fein
stille sein und nicht immer dazwischen reden . Großmutter mag das

nicht leiden . Und immer muß man acht geben , daß sie sich nicht

schmutzig macht und rechtzeitig verlangt , wenn sie hinaus muß .

Vke zweite Tanzmatinee öer Volksbühne .
Milde Weihnachtsstmnnung . Im Zuschauerraum des

Theaters am Bülowplatz ein gebefreudig - beifallfpendendes
Publikum , auf der Bühne Herr Terpis mtt dem Ballett der

Staatsoper . Dieses befindet sich gegenwärtig im Zustand der

Umgruppierung und Neuorganisicrung . Negatives Ziel : lieber -

Windung des alten Balletts , positives Ziel : noch nicht erkennbar .
Da Max Terpis ein Wigmcrn - Schülcr ist, kann man immerhin
ahnen , was er erstrebt . Inwiefern ihm dabei Frau Ilse M a r e e
und ihre Kindergruppe dienen sollen , ahnt man steilich nicht .
„ Durch Kitsch zur Kunst " ist ein Schlagwort der modernsten
Snobisten , ich glaube aber nicht , daß Herr Terpis « s sich mit Be -

wußtsein zu eigen macht . Seine eigenen Tänze — darunter ein stil¬
reiner , klar komponierter „ Tanz in Rot " — waren ein bißchen dünn
und wohlseil . Bei Elisabeth Grube spürt man den ehrlichen
Drang , sich von den Fesseln des Balletfftils zu befreien . Was sie
heute gibt , ist aber doch noch nicht viel mehr als ein entfesseltes
Ballett : zu viel äußerer Effekt , zu wenig beseelte Gestaltung , lieber
das bescheidene Durchschnittsniveau hervorragend : Aenne
O s b o r n mtt einem temperamentvollen , glänzend produzierten
„ Schrei " , und vor allem Harald Kreutzberg , dessen „ Tango "
die weitaus werwollfte Gabe der Matinee war . Ein Tänzer von
ungewöhnlicher Begabung , mit wundervoll trainiertem Körper und
staunenswerter Bemtechnik , der nur die kindliche Freude am
fpielerifch - kraufen Detail überwinden muß . um einer unserer Großen
zu werden .

Wenn die Volksbühne am zweiten Weihnachtstage ihrem
Publikum eine leicht « Fcsttagsunterhaltung bieten wollt «, fo hat sie
ihren Zweck erreicht . War es aber ihr Ziel wie in den früheren
Veranstaltungen , das Höchste moderner Tanzkunst zu zeigen , so war
dies « Matinee ein Schritt vom Wege .'

John Schikowski .

Shakespeare bei Rollers . Shakespeare ist hieb - und stichfest.
Das Lesfiug - Thcoter bringt „ Der Widerspenstigen
Z ä h m u n g " in seiner Weift — und Shakespeare hat standgehalten .
Das Lustspiel von der keifenden Tantippe , die der junge Ehemann
kirre kriegt und zum gurrenden Täubchen macht , ist m dem Wirbel
fröhlichen Uebernunes und toller Einfälle unverwüstlich . Selbst in
der Form , wie es der Regisftur Georg Altmon aufgezogen hat .
Altman spielt das Stück stark gekürzt , gewisicrmaßen auszugsweise ,
und läßt den Zügel der Spielleitung in ' seiner Milde argen die pro -
minenten Darsteller locker . Auf dem Zettel steht : "„iKtusch vom
Grasen Baudissin ( Schlegel - Tieck ) ". In Wahrheit ist der Text aber
nicht nur von Baudisiin ( Schlegel - Tieck ) , sondern auch von den
Schauspielern Theodor Becker und Ferdinand Bonn .
Es ist gewiß ein « Bravourleistung , nicht stecken zu btoiben , wenn

verunglückter �bbau .
Eine neue Entscheidung zum Abbau von Wahlbeamten .

Die Berliner Entscheidung des Kammergerichtsausschusses
über den Abbau der Berliner Stadträte hat allgemein berech -
tigtes Aufsehen erregt . Der Standpunkt der Berliner Richter ,
die bekanntlich die Meinung vertreten , daß jeder Beschluß
einer Stadtverordnetenversammlung von vornherein
politischen Charakter trage und infolgedessen aus

diesem Grunde gegen den Abbau kein Einspruch erhoben
werden könne , wird aber von anderen Abbauausschüssen
nicht geteilt . Für die Provinz Hessen - Nassau hat der

Personalabbouausschuß in Frankfurt am Main eine Eni -

scheidung gefällt , die vom entgegengesetzten Standpunkt aus -

geht . Es handelt sich um den Einspruch des Berwaltungs -
fekretärs Genossen S e l b e r t ip Niederzwehren , der ebenfalls
von einem größenwahnsinnig gewordenen Bürgerblock abge -
baut war . Der richterliche Ausschuß hat sich hier auf den

Standpunkt gestellt , daß politische Motive den Abbau eines

Wahlbeamten nicht beeinflussen dürfen . Dem Einspruch des

Genossen Selbert ist daher stattgegeben worden . In der

Begründung heißt es wörtlich :
„ Am 23. Dezember 1923 Hot die Gemeindevertretung Nied " ? »

zwehren beschlossen , den Beschwerdeführer als Dauerangestell : en mit

der Anwartschaft aus Ruhegehalt und unter der ferneren Bedingung

anzustellen , daß Kündigung nur aus einen : wichtigen Grunde und

unter gleichzeitiger Anhörung des Beamtenausschusies möglich sei.

Am 1. August 1924 hat der Gemeinderat auf Grund der Bestimmuu -

gen der Preußischen Personalabbauoerordnung vom 8. Februar
1924 beschlossen , den Beschwerdeführer zum 1. Oktober 1924 abzu¬
bauen . Der Beschluß wird in dem Begleitschreiben vom 4. August
1924 näher damit begriLidet , daß die von Seldert innegehabte Stell «

eingezogen werden solle und er von der Mehrheit des Geme ! ndevor >

standes wegen mangelnder beruflicher Vorbildung nicht für befähigt

geHallen werde , eine andere Beschäftigung im Verwaltungsdienst zu

übernehmen . Gegen diesen ihm am 7. August ausgehändigten Be¬

schluß hat Selbert mtt Schreiben vom 11. August , eingegangen am

12. August , Einspruch eingelegt mtt der Begründung , daß der B: -

schluh seinen Ursprung in persönlichen und polltischen Motiw « find «
und gegen di « Abbauverordnung verstoße . Diese seine Behauptungen

hat er m dem am 21 . August eingegangenen Schriftsatz vom

15. August 1924 näher dahin begründet , daß zu den Verhandlunzaa
über den Abbau d»r Vertreter des vürgerbundes einen fertigen An -

trog mitgebracht habe und am den Hinweis , daß doch ein « sachliche

Prüfung des Abbaus und der Personenfrag « nötig sei , geantwortet
habe , es sei ein veschluß der Fraktion , daß der Abbau Selberls er¬

folgen solle , von dem nicht abgegangen werden könne . Selber , hat
weiter angegeben , daß bereits in der VZahlpropaganda de » Bürger -
bundes und der bürgerlichen Parteien die Abbauabsicht gegen ihn als

politisch Tätigen in Erscheinung getreten fti . Er beruft sich hierfür

aus tos Wahlflugblatt des Bürgerbundes .
Zu dem Einspruch des Beschwerdesührers hat sich der Land -

rat dahin geäußert , daß er

den Abbau Selberts weder für rechtlich zulässig noch im Znteresse
der Gemeinde für zweckmäßig und ersorderlich

halte . Er sei auch der Ansicht , doß das Personal bei der Gemeinde -

Verwaltung Niederzwehren nicht mehr weiter verringert werden
könne . Zudem Hobe er auch den Eindruck , daß Selbert seinen Posten

stets durchaus sachgemäß und unparteiisch verftheo

habe . Auch der Bürgermeister der Gemeinde Niederzwehren hat
stch dahingehend geäußert , daß Selbert in seinem Amt Tüchligrs
geleistet habe . Im übrigen wird auf den Akteninhalt Bezug gs -
nommen .

Es war wi « geschehen zu entscheiden�
Nach den Llnstellungsbedingungen gehört Selbert zu denjenigen

Personen , die auf Grund des § 51 Abs . 2 der Personalabbauverorst .
nung zum Einspruch berechligt sind . Sein Einspruch ist fristgemäß
eingelegt . Er ist auch begründet . Denn nach § 21 , 49, 51 Abs . 2
a. a. O.

darf di « Auswahl der abzubauenden Personen durch die poli ' ischc
Betätigung «chcr di : Zugehörigkeil zu eiuer Partei nicht . beein¬

flußt " sein .

man seine Rolle nicht gelernt hat . Aber es gibt doch einen Stich
ins . Herz , wenn man mtt anhören muß . was die beiden aus dem
Text machen . Vor einigen Iahren iah man im Lessing - Theater einen
Shakespeare , der erhob und den Dichter über die Zuschauer erhodni
sein ließ . Altman ordnet Shakespeare den B«dürsniss >: n seines
Publikums unter . Er gibt ein « derbe Abendunterhaltung , einen
Kasperleulk , _

in dem übrigens eine unfreiwillig geplatzte Hose
größeren Heiterkeitserfolg hotte als der ganze Shakespeare . Die
Widerspenstige Moria Carsten aus Men suchte sich ohne Gr -
lingen mit ihrer Rolle abzufinden , die ein « stärkere künstlerische Be -
aabung verlangt , als diese Heroine sie besitzt , und Theodor .
Becker gab den unerbttttichcn Bczähmer mit viel Trara und er -
heblichem Stimmenouswand , . ohne sich ins Herz des Parketts zu
spielen . Ein Genuß war nur die Bianca der Margarete
Schlegel , ein liebes Geschöpf voller Mutwillen und Schelmerei .

Dgr.
Der Palast der ersten Könige von Babylon . Prof . Langdon .

der berühmte englisch « Assyriologe , der dl « von dem Oxforder Uni -
vcrsitötsmuseum veranstalteten Ausglabungen bei Kisch leitet , hat
dieser Tage über das Ergebnis seiner Tätigkeit Bericht erstattet .
Donach hat man den Palast der ersten Könizje von Babylon gefunden .
Die guterhaltenen Ruinen , die zutage gefördert worden sind , stellen
das älteste Bauwerk dar , das bisher im Orient der' Bergesienheir
entrissen werden konnte . Der Bau ist aus Ziegelstein «»» der ältesten
bekannten Art hergestellt . Als die Außenwände freigelegt worden
waren , stieß man ouf einen prächtigen Laufgang , in dem große
Nischen eingelassen sind . In der Nähe dicfts Ganges fand sich eine
Säulenhalle vor , die sich von Osten nach Westen zieht und nach dem
Thronsaal führt . Rar ! ) den Inschriften , die in dieser Halle ange -
bracht sied hat man es dabei mit dem Zugang zum Saal zu tun .
in dem die Könige und die Weisen zu Gericht ftßen . In dem Thron -
saal selbst befinden sich zahlreiche wunderbar gearbeitete Tafeln , auf
denen die Eroberungszüge der ersten Könige dargestellt sind . Mtt
besonderer Feinheit sind die Gewänder und Spitzen der Könige aus¬
geführt . die aller Wahrscheinlichkeit noch keine Semiten gewesen
sind. Die Könige und ihre Gefangenen haben runde und glatt -
rasiert « Köpft . Ihr Blick ist enttoeoer nach oben oder nach unten
gerichtet , während er bei den Semiten meist geradeaus geht . Andere
Tafeln stellen Landvolk und Arbeiter dar , die sich auf der Rückkehr
von der Feldarbeit oder aus dem Felde selbst befinden . Auch hi- ' r
legt die sorgfältige Zeichnung beredtes Zeugnis von der hervor -
ragenden Begabung der bildenden Künstler ab . In der Nähe des
Thrones hat man das System einer uralten Bilderschnst entdeckt .
Dorl hat sich ein « Tafel vorgefunden , auf der Hände und Köpft ob -
gebildet find , und die als ein Derzeichms der Palasffklaven festgestellt
worden ist .

Volksbühne . Dlc in der Oper amKönIgzplatz am Diensi - ia
dein 30. , slaltliiideiide Vorficllung » Hansel und G r e t c l " beoinnt
bereits um 6 Ubr .

veuttche » Opernhaus . Ter tüiistlcrische Betrieb wird durch die Er -
eignisse der letzten Zeit in leiner Skjse berührt : die Vorstcllunzen nehmen
ihren ungehmderlen Fortgang . Die Einlösung der Stammfitze findet ab
2. Januar statt .

Der russisch « Maler Leo vaksl is. in Pari » gestorheu .



Unfccftiitten ist Selbert Sozialdemokrat , hat sich in diese »
Richtung betätigt und auch seine Ansicht in seiner Eigenschaft als
Mrtgiied des Gemeinderats vertreten . Da vorliegend die Begrün -
dung des Abbaubsschlusses . der Abbau erfolgt deshalb , weil Selbcrt
nicht die nötige Befähigung besitze , durch die eingezogene Aoußerung
des Landrats sowie durch die Stellungnahme des Bürgermeisters
als widerlegt angesehen werden muß , ist erwiesen ,
daß die Auswahl Selberts als Abzubauenden nicht unter Berück -
stchkigung der Bestimmung des 8 20 der Personalabbauverordnung
erfolgt ist . Ist dies ober der Fall , dann muß nach Lage der Dinge
ohne weiteres angenommen werden , daß der Abbau Selberts darauf
zurückzuführen ist , daß seine politische Betätigung der neuen Mehr -
heit des Gemeinderats unerwünscht war . Es bedurste deshalb
keiner weiteren Beweiserhebung über die Behauptung des Be -
schwerdeführers . der Bürgerbund sei an seinen Abbau ohne sachliche
Beratung herangetreten . Auch weitere Untersuchungen darüber , ob
der InHall des Wahlflugblalles mit der persönlichen politischen Be -
tätigung Selberts in Verbindung steht , erschienen nicht mehr für
erforderlich .

Der Ausschuß für Personalobboiu
bei dem Obsrlandesgericht Frankfurt a. M.

gez . : Dr . Schulz . Schneider . Braun .

� Diese Begründung ist in jedem Satze diametral entgegen -
geletzt der Berliner Begründung. Die bloße Tatsache eines
solchen absolut unüberwindlichen Widerspruches in zwei Ent -
schcidungen von grundsätzlicher Bedeutung zeigt wieder , daß
ein Eingreifen des Landtages in diese durch den
Abbau der Wahlbeamten hervorgerufenen Schwierigkeiten un -
bedingt notwendig ist . Das Durcheinander in der Recht -
sprechung muß das Gefühl vollkommener Rechtlosigkeit ver -
stärken , das durch die Entscheidung des Berliner Abbau -
ausfchusses überall hervorgerufen war . Das jetzt entstandene
Durcheinander erfordert das Eingreifen einer höheren Stelle
und wird den Landtag zwingen , seine Bestimmungen über den
Abbau der Wahlbeamten durch einen Zusatzantrag zu ändern .

Kofl ! entlarvt Nlusiolim .
Der „ Herzog " als Räubcrhauptmann .

Rom . 28 . Dezember . ( Eigener Drahlberlcht . ) ver „ Ittonbo *
verössealllchie am Sonnabend eine Denkschrift , die der ehemalige
Bresseches ZNussolinis . R o s s i . zurzeit wegen Teilnahme am Malta -
olti - Mord im Gefängnis , vor seiner Berhafkung verfaßt hat , Rosfi
übermittelte eine Abschrist einem Freunde , der sie seht zur veröfsent -
lichung dem „ Mondo " überreicht hat . 3n ihr wird dargelegt , daß
Rossi selbst von der Mordtat an Matleolti vorher nichts gewußt hat .
Er beschuldigt dagegen Dnmini , der sich wegen der Malteolli -
Affäre ebenfalls in Haft besiudel . als hciupltäter und bezichtlgk
Mussolini einer ganzen Reihe von Missetaten . Er
soll u. a. seine Genehmigung zu der verpr ügclung Amendotas
und der abtrünnigen faschistischen Abg . Missuri und Form ! durch die
Faschisten gegeben haben und die Angriffe gegen die Villa Ritlis
seien im Einverständnis mit Mussolini erfolgt . Zm übrigen
soll der SIcherheiksgeneral de Bona den Motteoiii - Mördern ge -
s ä l scht e P ä s s e zur Flucht nach Frankreich geliefert und der Unter -
staatssekretär F i n z i zu diesem Zweck l000 Lire zur Verfügung ge -
stellt haben . Rossi beruft sich zur Bestätigung seiner Angaben auf
eine ganze Reihe bekannter faschistischer Abgeordneten und Zonrna -
listen .

Stammeln öer Gezeichneten .
Rom . 28 . Dezqmber . ( Stefan i. ) Die Denkschrift , die in den

letzten Tagen als «in sensationell «» Dokument angekündigt worden
mar , wird von der öffentlichen Meinurm alelchaültig ausgenommen ,
weil man den Eindruck hat . daß in dieser Denkschrift nur ein Be »
schuldrgter spricht , der sich zu verteidigen sucht , indem er Anklag «
erhebt , ohne irgendeinen Beweis zu erbringen .

Mussolinis Blatt , „ Popolo d' Italia " , schreibt : Die Denkschrift
beruhe aus der Aussage eines Angeklagten und fei dementsprechend
zu bewerten . Außerdem sei festzustellen : 1. Rossi führ « keinen ein -
zigen Beweis für seine Anklagen geaen den Chef der Partei
betreffs der kleinen Fall «, 2. das Memorandum sei geschrieben
worden , während Rossi von den Regierungsorganen verfolgt
und immer mehr umstellt wurde , also in einem Augenblick äußerster
Berzweiflung , offenbar mit dem Zweck einer Ver .
geltungsaktion , 3. in der Folge Hab « Rossi seine Anklagen
nicht aufrechterhalten können und während der sechs Monat « feiner
ftaft hätten die llnterfuchungsbehörden keinen Beweis für
feine Aussage von ihm erhalten können , 4. obwohl unter solchen Um -
ständen verfaßt , enthalte das Memorandum dennoch kein « bestimmt «
Beschuldigung einer direkten oder indirekten Verantwortlichkeit
Mussolinis in der M a t t e o t t i - Affäre .

Um Zrankreichs Preßfreiheit .
Die Aktion gegen den „ Eclair " .

Baris . 29 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das gegen das
Blatt „ Eclair " wegen der Deröffentlichung eines Geheimberichts
des General Rollet eingeleitete Verfahren hat zahlreiche Proteste
der französischen Presse hervorgerufen . Auf einen Brief , den der

Vorsitzende des Verbandes der Pariser Presse an cherriot richtete ,
antwortete der Ministerpräsident , daß die Regierung keinesweg�be -
absichtige , die Preßfreiheit irgendwie einzuschränken , daß sie aber

gegen diejenigen einschreiten müsse , die Geheimdoku »
in e n t e entwenden und veröffentlichem Die Polizei hätte in der
Redaktion des „ Eclair " einen weiteren Geheimbericht gefunden ,
der dem Generalstab entwendet worden sei. Die nationalisti -
schen Kreise versuchen , die Angelegenheit des „ Eclair " gegen die

Regierung fjerriot auszuschlachten .

Arbeitslosenhilfe .
Vorschläge Tcntschösterrcichs .

Wien . 29 . Dezember . ( WTB . ) Wie der „ Morgen " meldet , hat
der Arbeitslosenbeirat bestimmte Vorschläge zur Ueberführung der
im Genuß der Arbeitslosenunterstützung stehenden Arbeite ? in die

produktive Arbeitslosensürsoroe ausgearbeitet . Der

Minister für soziale Verwaltung . Dr . R « sch , hat es übernommen ,
dem M i n i st « r r a t diese Vorschläge zu unterbreiten . Das vom

Arbeiislosenversicherungsbetrat ausgearbeitet « Programm steht um -

fassend « Meliorationsarbeiten ig der Landwirtschaft , «in

Bahnprojekt in Steiermark und den Bau des Freihafens
in Wien vor . Ein Zweckverband fall für die Durchfühiung dieser
Arbeit «ine amerikanische Anleihe in der voraussichtlichen
Höhe von 250 Milliarde,� Kronen aufnehmen . Nach dem „ Morgen "
b e w e rb e n sich bereits , obwohl der Ministerrat noch keinen Be -

schluß gefaßt hat . amerikanisch « Agenten um die Anleihe .

Die Größe der Arbeitslosigkeit in Deutschösterreich rmd das

Ekend ihrer Opfer hat in letzter Zeit zu stürmischen Kundgebungen

«führt und die sonst ganz aussichtslosen Kommunisten versuchen dort

im Trüben zu fischen ,
_

Die Ausschlüsse aus der kommunistischen Barlei Frankreichs
dauern fort . Zuletzt ist der Rechtsanwall L a b r o u s s e . der Gene -

ralselretär der chumanite gewesen ist , gezwungen worden , die kom «

munistische Partei zu verlassen .

Der Kall Kutisker —Seehanölung .
Verhaftung von drei höheren Beamten der Seehandlung .

Rur mit Kopfschütteln mußte bisher selbst der Laie den Gang
der Verhaftungen und Vernehmungen im Fall Kutisker verfolgen .
Don allem Ansang an stand die Preußische Seehandlung im Brenn -
punkt des Skandals , aber es Halle den Anschein , als ob die Staats -
anwälte ehrerbietig um dieses Institut herumgingen . Jetzt endlich
haben sie hart — hoffentlich hart genug — zugepackt und sogleich
drei aktive höhere und verantwortliche Beamte der Preußischen
Staatsbank verhaftet , ferner einen ehemaligen Beamten der Staats -
dank und auch noch einen Sohn des bereits verhafteten Kutisker ,
einen lSjährigsn Jüngling , der in diesem Alter , offenbar von Vaters
Gnaden , schon „ Direktor " spielen durfte .

Zur weiteren Prüfung des Materials Kutisker —Seehandlung
hatte sich der Oberstaatsanwalt Dr . Lindow mll mehreren Sachoer -
ständigen in das Gebäude der Seehandlung begeben . Die Leitung
der Seehandlung stellte das gesamte Material zur Verfügung . Im
Anschluß daran fand dann die Vernehmung eines Sohnes Kutiskers .
des Direktors Rtax Kutisker , statt . Nach stundenlangem Berhor
ergaben sich gegen ihn so zahlreiche belastende Mo -
m e n t e , daß er sofort verhaftet und in das Polizeipräsi -
dium überführt wurde . Mar Kutisker ist 19 Jahre alt . Er ist der
Direktor eines von seinem Vater gegründeten Konzerns , der Auto .
mobil - und Motoren - Zlktiengesellschaft . Neben anderem hat sich auch
ergeben , daß dieser Max Kutisker Wechsel unterschrieben hat , die
als Deckung für Geschäfte , die der Generaldirektor Iwan Kutisker
gemacht hatte , dienen sollten . Später stellte es sich dann heraus ,
daß auch für diese Wechsel keine Deckung verhanden
war . In später Stunde fand dann auch die Vernehmung des
abgebauten Bankinspektors Erich Kersten aus Pankow
statt , die ebenfalls mll seiner Verhaftung endete . Die Vernehmung
ergab , daß aus Kersten der dringende Verdacht der Mithilfe und der
Verdunkelung ruht . Das Ergebnis der gesamten Verhöre und Ver -
nehmungen und der Aktendurchsicht in der Seehandlung bestätigte
die Vermutung , daß die ganzen

Manlpulakionen kukiskers ohne ZNilwirkung höherer Beamler
der Seehandlung nicht möglich gewesen

wären . Dieser Verdacht wurde endlich so stark , daß in den gestrigen
? cachtstunden noch der 44 Jahre olle Staat stinanzrat Fritz
Rühe aus der Passauer Straße und der 34 Jahre alte Bank -
bureauinspektor Georg Blodow . ebenfalls aus der Passauer
Straße , beide von der Seehandlung . und endlich auch noch der
33 Lahre alte , aus Rownow in Polen gebürtige Bankdirektor
Dr . Michael Feld o e r h a f t e t wurden . Rühe war früher Direktor
bei der Reichsbank und kam vor etwa 8 Jahren zur Seehandlung .
Seine Verhaftung erfolgte unter dem Verdacht der fortgesetzten Un -
lleue . Ihm fällt zur Last , daß Kutisker Summen bis zur G e -

samthöhe von etwa 15 Millionen zur Verfügung gestellt
wurden . Blodow , der einer Abteilung der Staatsbank vorstand ,
wurde wegen schwerer Urkundenfälschung in der Sache
Kutister/Blau festgenommen , Feld , der angeblich Dr . ist und tn der

Bleibtreustraße wohnt , wegen sortgesetzten Betruges , aktiver Be -

stechung , während Blodow auch der passiven Bestechung schuldig ist .
Feld kam als vermögensloser Mann nach Berlin und wurde Direktor
bei der Kredit - und Handelsbank AG . Er war ein sehr geschickter
Mann , verlor aber seinen Posten wegen Betruges und Bestechung .
Seine Geschäfte machten ihn reich , durch wilde Spekulationen will
er aber alles wieder verloren haben . Er behauptet , daß er jetzt

ein Bettler sei . Die drei neu Verhafteten werden heute auf dem
Polizeipräsidium vom Vernehmungsrichtcr und den Staatsanwälten
noch weiter protokollarisch oerhört .

Einer der früheren Beamten der Staatsbank , der um die
Affäre Kutisker sehr genau Bescheid weiß und namentlich über das
Luftgeschäft mit Hanau - Lager die besten Auskünfte zu geben ver -
mag , ist zurzeit leider nicht zu erreichen . Es handelt sich um den
früheren Direktor der Staatsbank , Dr . hellwig . der vor einigen
Monaten aus der Staatsbank austrat und zum B a r m a t - K o n -
z e r n ging , in dessen Hypothekenabteilung er tätig war . Direktor
Hellwig ist überraschenderweise vor zehn Tagen aus dem Barmat -
Konzern ausgeschieden und hat sich am 2 3. Dezember auf
eine Reise begeben , die ihn zunächst nach Kassel führte . Wo
sich Hellwig im Augenblick besindet , ist nicht bekannt . Schließlich
ist heute früh auf Veranlassung des Staatsanwalts der Direktor
Paul Grieger der Kutiskerschen Treibriemen - Konzern AG. , der
mechanischen Trelbriemen - Weberei und Ledertreibrlemen AG . in
Tempelhof unter dem dringenden Verdacht des Betruges festge -
nommen worden .

Direktor Geheimrat Rühe und Direktor Hellwig trifft auch nach
Annahme der Staatsanwaltschaft die Hauptschuld für den Schaden ,
der der Preußischen Staatsbank aus den Geschöftsn mit Kutisker
erwachsen wird . Bekanntlich war nach Abschluß der Untersuchung
des Falles durch das Preußische Finanzministerium die Höhe der
Verpflichtungen Kutisker ? gegenüber der Seehandlung auf rund
14,5 Millionen Goldmark beziffert worden und oer amtliche Bericht
sprach die Hoffnung aus , daß Kutisker diese Schuld durch geeignete
Pfänder werde decken können . Man versuchte zunächst eine
Stützungsaktion für Kutisker bei verschiedenen Privat -
danken und auch bei einer Großbank , die aber eine Uebernahme der
Verpflichtungen des Leiters des v. Steinschen Bankhauses ablehnten ,
da eine Prüfung ergab , daß

die von kutisker zur Verfügung gestellten Sicherheiten auch nicht
annähernd den von Ihm angegebenen Wert besaßen .

So war von Kutisker lind seinen Direktoren die mechanische
Treibriemensabrik in Tempelhof mit ihren Lagerbe -
ständen als Faustpfand im Werte von 4,5 Millionen
G o l d m a r t bezeichnet worden . Bon sachverständiger Seite wurde
dagegen der Wert auf noch Nlcht400000Mark geschätzt , da die

Lagerbestände an sich sehr gering waren und auch die Qualität der
Waren keineswegs den Anforderungen entsprach , die an sie gestellt
werden konnten . Ebenso ergab es sich, daß die Radiofabrit
K u t i s k e r s nur den Bruchteil des angegebenen Wer -
t e s besaß . Aus diesen Gründen heraus wurde die Sanierung un -

möglich und so besteht leider nur eine sehr geringe Hoff -
nung , daß die Staatsbank ihre Kredite zurück -
erhalten wird . Werdinas soll Generaldirektor Kutisker als

Privatmann sehr erhebliche Werte besitzen , doch ist es , wenigstens
im Augenblick , noch nicht gelungen , von ihm die Zusicherung zu er -

halten , daß er mit oll seinem Vermögen für den Schaden hastet , den
er durch seine Transaktionen der Seehandlung zugefügt hat . Di «
Kredite K u t i s k « r s bei der Staatsbank sind in erster Linie
von dem jetzt verhafteten Direktor Rühe bewilligt worden ,
der die Kreditgesuche des Generaldirektors befürwortend , dem Ge -

samtdirektorium weitergeleitet hat und der auch persönlich dem frühe -
ren Präsidenten der Staatsbank , v. Dombois , Bericht erstattet hat .

Wie Hakeakreuzler öen Jeiertag heiligen !
Stahlhelm überfällt SPD .

Am sogenannten dritten Feiertag hielt die 120 . Abteilung
der Sozialdemokrat i schen Partei Deutschlands
( nicht , wie di « halbamtlichen Berliner Lokalnachrichterr mitteilen ,
die Früchrichsfelder Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold ) in dem Lokal von Haberland in Friedrichsfeld « ihre
Weihnachtsfeier ab . Gegen %12 Uhr drangen plötzlich 8 bis
10 Mann mit Hakenkreuze und Stahlhelm deko -
riert « Burschen in das Lokal ein , während vor dem Lokal noch
etwa 20 Mann warteten Der Wirt , der die Burschen erkannte .
trat ihnen entgegen und verbot ihnen sein Lokal . Ms Antwort er -

hielt Herr Haberland sofort einen Schlag ins Gesicht , so
daß er stark blutet «. Daraus wollten die Kerle weiter in das Lokal

eindringen . Mehrere Genossen traten nun den Eindringlingen ent -

gegen und der Genosse O « h l e r t wollte in Güte aus die Eindring -

liitgc einwirken . Während er den Raufbolden zuredete , doch ihre

Wege zu gehen und nicht das Vergnügen zu stören , erhielt er sofort
von hinten « inen Schlag über den Hinterkopf , so

daß er blutüberströmt zusammenbrach . Di « anwesenden Genossen
und mehrere Reichsbannerlcute drängten nun di « Hakenkveuzstrolche

zurück . Auf dem Kampfplatz hatten sie Zaunlatten . Eisen -

stangen und andere deutjchvölkische Kampfmittel zurückgelassen , die

dann der Polizei übergeben wurden . Der Genosse Oehlert wurde

sofort durch einen herbeigerufenen Arzt beibandelt , welcher «in «

6 Zentimeter lange Kopfwunde feststellte , die von einem

wuchtigen Schlag mit einem stumpfen Gegenstand herrührt «. Das

Ueberfallkom mando , das sofort angerufen wurde , fuhr
anstatt nach Friedrichsseld « nach Lichtenberg und

traf infolgedessen viel zu spät ein . Durch Genossen , die sich zur
Pplizei begaben , konnten dann mit HUfe der Polizei verschiedene
der Raufbolde festgestellt werden . Als Führer fungierten ein ehe -
mallger Leulnant Urmisch und der Sohn eines Magiskratsbeamteo

Hisse . Der Pater des Hilf « fall im Stahlhelm «ine rocht reg « Tätig «
keit ausüben . Inn sich hatte sogar die Dreistigkeit , später nochmals
im Lokal zu erscheinen und sich verschiedenen Gästen als Kriminal -
beamter vorstellte . Auf Drängen mehrerer Genossen wurde er mit

zur Polizeivxiche genommen . _

Ein verhängnisvoller Schuft .
In der vergangenen Nacht ist di « 46 Jahre olle Ehefrau Mari «

des Eisenhändlers Linde aus der Friedelstr . 39 zu Neukölln einem

vcrbängnisoollen Irrtum zum Opfer gefallen . Linde , ein Mann von
47 Jahnen , ging gestern abend mit seiner Frau aus und besuchte mit

ihr mehncre Lokal «. Bei der Heimkehr betrat die Frau zuerst die

Wohnung und erschrak vor irgend etwas . Linde glaubt «, daß Ein -

brecher in der Wohnung seien . Er gab aus svinem Trommelrevoloer

einen Schuß ab , der seine Frau in die Brust so schwer
t r a f , daß sie tot zusammenbrach .

Saison « und Inventurausverkäufe .

Nach der Verordnung des Polizeipräsidenten vom 16. Dezember
1021 müssen — worauf die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren

Wettbewerbs E. V. hinweist — Saison - und Inventurausverkäufe
nur in der Zeit vom 2. Januar bis 15. Februar einschl . und inner -

halb dieser Zeit nur auf die ununterbrochene Dauer von 2 Wochen

abgehalten werden . Der Beginn des Ausverkaufes ist am Ge -

schäftslokal deutlich erkennbar zu machen . Nach dem Wettbewerbs -

gesetz sind diese Ausverkäufe in der Ankündigung als solche zu be -

zeichnen , d. h. es muß deutlich erkennbar sein , daß es sich um einen

Saison - bzw . Inventurausverkauf handelt . Bloße Bezeichnungen
wie „Ausverkauf " oder „ Räumungsverkaus " genügen nicht .

Ausrufen der Slalionsnamen . Beim Herannahet ) der kalten

Jahreszeit hat die Reichsbahndirektion in Berlin wie immer die

Auffichtsbeainten , Türschließer und Zugbegleiter angewiesen , bei Be -

Hinderung der Aussicht noch den Bahnsteigen durch beschlagene und

zugefrorene Fensterscheiben di « Gtationsnamen laut und deutlich

auszurufen , um das Ueberfahren der Stationen durch Reisende zu
vermeiden , die mit den örtlichen Verhältnissen weniger vertraut sind .

Z. Konzert der „ Deu scheu Ilothilse ". Am DietiSlag , den 30. Dezember
abends 3 Udr . findet w der swgalademic das dritte Konzert der „Deutschen
Nothitfe ' statt . Edwin Fischer und dos W olsstbal - Quartett
spielen da « Forelle nouintett van Schubert und Reger » Klavier .
quintett E- Moll op . 04. Hermann Schey singt Mazart » selten gebärt «
Arie „ Der gnest » bell » rnano " sür Batz . Streichquartett und obligaten
Konttebah .

_ _

Explosionskatastrophe in Japan .
50 Tote .

Aus Tokio wird über eine riesenhafte Puloerexploswn be -

' richtet , die sich in Otoru , einem großen Hasen von fast 100 OsiO

Einwohnern , bei Entladung des Pulverschiffcs „ S e i h o M a r u "

zugetragen hat . Alle Häuser in der Umgebung sind vollständig ver -
nichtet , die Kais sind aus größere Strecken zerstört . Das Feuer ,
dos ausbrach und das durch einen heftigen Wind von der See her
noch mehr angefacht wurde , nahm schnell größeren Umfang an , so
daß die untliegendcn Ortschaften bedroht wurden .

Ein weiteres Telegramm aus Tokio meldet : Die bereits ge -
meldete Explosion in Otoru ist darauf zurückzuführen , daß auf dem
Bahnhof ein Behälter mit Dynamit zu Boden fiel
und 865 Behälter mit Dynamit zur Explosion brachte . Der Bahn -
hos geriet in Brand , mehrere Leichter sanken und die in der Nähe
stehenden Gebäude wurden zum Einsturz gebracht . Nach den bis -

herigen Feststellungen wurden 50 Personen getötet , 50 schwer
und 280 leicht verletzt . _ _ _ _

) Schwere Sturmschäden überall .

Aus London werden schwer « Schäden infolge der Sturm »

flut von überallher gemeldet . Vierzehn Menschenleben
gingen aus See zugrunde , einschließlich der Mannschaft des

französischen Seglers „ Caradeo " . welcher in der Bucht von Carma -
tben unterging . Beträchtlicher Schaden wurde auch durch eine

Springflut tn den Docks von Belfast angerichtet . — „ Obseroer " de -

richtet , daß ein deutscher F i s ch d a m p f e r mit einer Ladung
Heringen aus der Fahrt von Lochsyne nach Deutschland im letzten
Sturm auf der Höhe von Islay gestrandet sei. Man befürchtet .
daß 13 Personen ums Leben gekommen seien .

Paris , 29. Dezember . ( Eca . ) Der bereits seit einigen Tagen
an der bretonischen Küste und über dem Atlantischen Ozean wütend «
Sturm dauert an . Der Schlepper „ Tourbillon " vom Hafen Lorieni
hat den Dampfer „ Radium " retten können , der schwer havariert
ist . Zahlreiche Schiffe werden in Seenot gemeldet .
Auch aus dem M i t t e l m e e r kommen Nachrichten über schwere
Wetter . Aus der Normandie liegen Meldungen vor . wonach dort
durch Regengüsse , die gleichzeitig mit den vom Meere herkommenden
Unwettern einsetzten , Ueberschwemmungen hervorgerufen
wurden . In Cherbourgh hat der Wind die Dächer zahlreicher
Häuser schwer beschädigt .

parteinachrichten für Hroß - S * rlm
« nsmdmigr » tut biet « Rubtik find
Verl » « SW . « . Ltnbrntttnfie I,

Ret * an da » Viairtafetcttariat ,
i . Hat , 2 Tre ». rechts , tu richte ».

2. Srets Tiergarten . Rcsisorrn , Oblnitc der 10. und 12. Abtrilunq . Dirnstag
abend 7 111)1! Jlaffcnrcütfion bei Ätristoffioctr Bauer . Sttfanfit . 22.

6. Rttlo Kreuzberq . «ildungsausschuß . Hcuie abend Uhr : Eit . ung be!
Reim , Urbanstr LS, Abrechnung und Materialausgabe . Jede Abieilung wuj
vertreten sein.

1». «reis Weihensee . Heute >/ . S Uhr bei Galla »: Gemeinsame Sitzung de» So «
stände « und der Fraktion

74. Abt . Kehlendors , Frauengruppe , «ortrag der Senosfin T - d - nha « « »
„Religion und Go,iali «mus" , bei Schnorr ». Zehlendori - Milte . Potsdamer Str . z
Alle Genossinnen mltfien erscheinen . ,Borwarle " - Leserinn - n und Gefinmings
freundinnen find als Gäste willkommen .

Jugenüveranftaltungen .
Rasenthaler Porstadt . Achtung ! De- Gruppenabend am Dien - i - a, den AI De,

ILM au » Dalllr Funwonarfitzung bei Gndreiat , Schönhauser Allee ttzt . abend
7 Uhr. Da » Erscheine » oller Funtiionäre und Intcrefiente » undeding ! noli ,



GsVerGhostsbewegung
örohenüe Gejamtlage im Ruhrgebiet .

Bochum , 28. Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Die wochen -

»äuge Lohnbewegung im Ruhrbcrgban ist durch die Verbindlich -

keikscrklärung des Zwangsschicdsspruchcs , den Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer abgelehnt Hollen , zunächst zum Stillstand ge¬
kommen . Eine Beruhigung hat diese Lösung jedoch nicht gebracht .
Es ist damit zu reckinen , daß die Unternehmer durch neue Feier¬
schichten die praktische llndurchsührbarkeit des Schiedsspruches
demonstrieren werden . Die Gesahr weiterer Stillegungen
von Gruben ist ebenfalls in die Nähe gerückt . In den letzten Ver¬

handlungen Hot die Frage der U c b e r a r b e i t s z e i t als Vcrhand -

lungsobjekl eine große Rolle gespielt . Die Bergarbeitcrverbände
sebxn voraus , daß die Durchführung des Schiedsspruches schwierige
und zahlreiche Auseinandersetzungen mit den einzelnen Bergwerks -
gesellschaslen zur Folge haben wird . Für die augenblickliche Lage
im Bergbau ist besonders schwerwiegend , daß die Arbeitszeit -
fragenichtgeklärl wurde . Es ist mil einer erneuten K ü n d i -

gungdesAeberarbeikzeilabkommensin kurzer Frist zu
rechnen . Ende Februar läuft das llebcrarbcitszeilabkommcn in der

Metallindustrie ab . Es liegt durchaus im Bereich der Mög -
lichkeit , daß im gemeinsamen Kampf die beiden großen
Arbcikergruppen des Industriegebietes die Arbeilszeitfrage zur Ent¬

scheidung bringen werden . Die Organe der Schwerindustrie rech -
n e n osscnsichilich mit ciuer solchen Entwicklung der Dinge . Ihr
Kampf ist von sozialpolitischen Momenten völlig frei , allein die

Rentabililäkssrage wird in den Vordergrund gerückt , von
den Bergarbeikerverbönden ist der Mangel an amtlichem Unterlagen -
Material für die S e l b st k o st e n b e r e ch n u n g wiederholt betont
worden . Die Bergarbeiterverbändc sind nicht in der Lage , das amt¬

liche stalistischc Material genau nachzuprüfen . Sic halten die Errech .

nung der Löhne wie der übrigen Selbstkosten für falsch . In dieser
hallung liegt der Schwerpunkt der ganzen Lohnsrage . Solange sich
die Beauskragken der ZlrbeHnehmerorganisakionen nicht selbst davon

überzeugen können , wie die Berechnungen der amtlichen Stelleu

zustande kommen , solange wird ein Zutrauen in die amtliche Sta¬

tistik nicht eintreten . Es erwächst für die Allgemeinheil die Frage ,
ob die von den Bergarbeitcrverbänden längst geforderte Ein -

fehung paritätischer Prüfungskommissionen , wie

sie seit langem in England bestehen , nicht endlich vom Reichstag
beschlossen wird . Der gegenwärtige Spannnngszusland im Bergbau
ist auf die Dauer unerträglich .

Krise auch in Mittelüeutschlanö .
halle , 29 . Dezember . ( WTB . ) heute skiiden hier unter dem

D ersitz des R « i ch s a r b e i t s m i n est er s Verhandlungen über
die Erneuerung der zum Jahresende ablaufenden Lohn - und Tarif -
Verträge sowie über den Zwangsvertrag betreffend die verlängerte
Arbeitszeit im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
statt , wobei die Organisationen die tarifoertragliche , also acht -
st ü n d i g e Arbeitszeit wieder durch Tarisvertrag zur Geltung
bringen wollen . Zur Vorbereitung dieser Verhandlungen tagten
vorgestern in Magdeburg die Vertreter der am Tarif für den mittel -

deutschen Braunkohlenbergbau beteiligten Organisationen . Es
wurde beschlossen , für den i . Januar ein « große mitteldeutsch «
Vergorbeiterkonsc ' renz nach Halle einzuberufen , die zu den

schwebenden Fragen Stellung nehmen soll .

Die Gesunüung der Gewerkschaften .
Mit dem Beginn des nächsten Jahres werden in vielen Organi -

sationen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes die

sozialen Unter st ützun gen wieder eingeführt . Der holz -
arbeiterverband wird neben der Unterstützung , die bisher an
Streikende , Ausgesperrte und Ge maßregelte gc -
zahlt wurde , in Zukunft auch seine arbeitslosen und

reisenden Mitglieder unterstützen . Die Sterbeunter -

st ü tz u n g , welche beim Ableben eines Mitglieds oder seiner Ehe - .

Hälfte gewährt wird und die Unterstützung in besonderen Not -

fällen tritt wieder in Kraft . Während der Inflationsperiode
mußten im Oktober 1923 alle Unterstützungseinrichtungen des Ver -
bsudes außer Kraft gesetzt werden , so daß nur bei Tariskämpsen die

Mitglieder eine materielle Stutze in ihrem Verband fanden . Die

„ h o l z a r b e i t e r - Z e i t u n g , die in der letzten Nummer des

Jahres den Mitgliedern die MUleilung von dem Inkrafttreten der

altgewohnten Unterstützungen bringt , stellt gegenüber einzelnen aus
dem Kollegenkreise , die immer noch in der Gewährung sozialer Unter -

stützungen ein Hemmnis für die revolutionäre Entwicklung des Ver -
bandes erblicken , fest , daß auch in Zukunft . . die Gewährung de ?

sozialen Unterstützung die Führung der notwendigen Lohnkämpfe
in keiner Weise beeinflussen darf " . Die Unterstützungssätze sind , deck

finanziellen Verhältnissen im Verbände entsprechend , noch niedrig :
die Arbeitslosenunterstützung wird zunächst nur für die Dauer von

sechs Wochen gewährt . Der Verbandsvorstand stellt aber in Aus -

ficht , daß nach einer kurzen Uebergangszeit ein Ausbau hinsichtlich
der höhe und der Dauer der Unterstützungen möglich fein wird .

Auch im Metallarbeiterverband find die sozialen

Unterstützungen , die bereits im Oktober d. I . grundsätzlich wieder

eingeführt wurden , am 1. Dezember erhöht worden . Sie sind

zwar immer noch etwas niedriger als die im Frieden gezahlten , ent -

sprechen aber jetzt den Beschlüssen , die auf dem letzten Kasseler Ver -

bondstag gefaßt wurden .

Der Deutsche Verkehrsbund ist in der glücklichen Lage

gewesen , bereits am I . Mai die Unterstützung für seine erwerbslosen
und kranken Mitglieder wieder einzuführen . Im November sind

die Satze dann erhöht worden , so daß sie gegenwärtig wenig hinter
den Friedensunterstützungen zurückstehen .

Die Wiedereinführung der sozialen Unterstützungen in den freien
Gewerkschaften bedeutet , wie die „ Holzarbeücr - Zeitung " sehr richtig
schreibt , einen Wendepunkt in der Geschichte der' deutschen Arbeiter -

bewegung . Nicht nur durch die Inflation , sondern teilweise auch

durch innere Bruderkämpfe erheblich geschwächt , mußten sie dazu
übergehen , wesentliche Teile ihrer statutarisch vorgesehenen
Leistungen an die MirgUeder einzustellen . Wenn nunmehr der

größte Teil der Organisationen seinen Mitgliedern wieder geben
kann , was ihnen zusteht , so wird auch damit die Werbekraft und
der Aufstieg der freien Gewerkschaften verstärkt werden .

Weihnachtsfeier in der Herberge .
Zum erstenmal seit 1914 ist für die Gäste der Herberge des

Berliner Gewerkschcf . shauses eine Weihnachtsfeier veranstaltet wor -
den . Auch diese Tatsache spricht deutlich für die Gesundung unserer
Gewerkfchaftsorganisationen , die endlich aus der Scheinkonjunktur
der Inflation und aus dem ihr folgenden Zusammenbruch wieder auf
festem Boden stehen .

Di « Feier zu der die Berliner Gewerkschaften all « Gäste der
Herberge eingeladen hatten , fand im Soai 1 statt . An weißgedeckten
Tischen hatten etwa 45 Gäste Platz genommen . Es wurde ihnen
ein reichliches Abendbrot serviert imd auch zu rauchen bekam jeder
nach Wunsch . In einer Ansprache des Vorsitzensen der Berliner
E « o erksckoftskowmilsion Genosse S a b a t h wurden die Gäste auf
den Solidoritätsgedanken der Gewerkschaften hingewiesen , die den in
die Fremde Verschlagenen die Familie ersetzt , und aus den Gedanken
der Hoffnung , der im Weihimchtsfest selbst liegt . Musikalische Dar -
bietungen halfen den Abend verschönen , so daß auch für die Gäste
unserer Herberg « unter leuchtendem Tannenbaum ein rechtes Weih -
nachten war .

Arbeitszeit und Alkohol .
Auf dem 5. Alloholgegnerischen Kongreß in Basel erklärte der

baselländische Nationolrat Genosse Stefan G s ch w i n d , der sich
namentlich aus genossenschaftlicheni Gebiet verdient gemacht hat ,
über die wirtschaftliche Seite der Alkoholsrage : „ In dem Maße wie
die Abstinenz wächst , wird auch die Produktion zunehmen , denn
jeder abstinente Arbeiter hat nach anderer Richtung hin
wesentlich mehr L e d Ü r s n i s s e, tritt also nach anderer Richtung
in vermehrtem Maße als Konsument aus , schafft somft wieder
mehr Arbeitsgelegenheit . Die Produktion wird also durch
die Abstinenz gefördert . Ich Hobe in meinem Geschäft die Erfahrung
gemacht , daß abstinente Arbeiter mehr Bedürfnisse haben als
Trinker : bessere Kleidung , bessere Nahrung , bessere Wohnung : das
sind drei der beliebtesten Forderungen . Auch haben sie melzr Be -
dürfnisse für Li t e r a t u r und Kunst und andere edle Ver¬
gnügungen . Verheiratete abstinente Arbeiter sehen es viel
eher , wenn die Kinder in zerrissenen Kleidchen einhergehen . Die
Abstinenz steigert die Lebenshaltung , vermehrt also
die Arbeitsgelegenheit .

Es wird gesagt , eine lange Arbeitszeit sei die beste Schutzwehr
gegen den Alkoholismns überhaupt sei der am glücklichsten , der lange
iitbeüe . kurze Arbeitszeit mache nur begehrlich und unzufrieden

- - - -

Es kommt doch ganz daraus an , welcher Art die Slrbeit ist , nament¬
lich , ob sie eine selbst gewollte , gern vollzogene , dem Individuum
angepaßte ist . Wenn ja , so ist die Arbeit Lust , wenn nein , so ist sie
Last , und in letzterem Falle soll sie kurz sein , damit dem Arbefter
für seine individuelle Betätigung noch Zeit bleibe . Vom Maße dieser
freien Zeit wird es wesentlich abhängen , ob der Mann zum Alkohol
greift oder nicht . Ist die freie Zeil so groß , daß es sich lohnt , eine
edlere Unterhaltung aufzusuchen , so wird er es tun . Ist aber die
Zeit kurz , so wird Bier oder Schnaps sein Gesellschafter werden .

Ich wiederhole meine Erfahrung als Arbeitgeber : Die ab -
itinenten Arbeiter machen bedeutend höhere Lohnansprüche als die
Trinker , diese vegetieren dahin , sind beim Altohol zufrieden , arbeiten ,
wenn es begehrt wird , langer , erweisen sich aber als unzuverlässig ,
während die Mäßigen und die Abstinenten bei kürzerer Arbeitszeit
mehr und bessere Arbeit leisten , daher auch besser bezahlt sein
wallen . Ich halte es daher für unumgänglich notwendig , wenn wir
das arbeitende Volk auf eine höhere t - tufe bringen wollen , nicht
nur für die A b jt i n e n z, sondern auch für eine wesentliche B e r -

kürzung der Arbeitszeit einzutreten . "
Diese Rede wurde 1895 , also lange vor Einführung des Acht -

stundcntoges gehalten . Die Erfahrung hat inzwischen ihre Aus -

führungen bestätigt . Wer die Arbeitszeit verlängert , fördert den

Alkoholismus . Wer die Freizeit dem Arbefter wertvoll machen will ,
muß den Alkohol bekämpfen . _

Lohnkämpfe in England .
In einer Anzahl von Industrien konnten die Arbeiter be -

ziehungsweise einzelne Gruppen derselben — Bauarbeiter , Dock¬
arbeiter , Lokomotivführer usw . — im Laufe des Jahres wesentliche
Lohnerhöhungen durchsetzen , die die großen Lohnherabsetzungen vom
Jahre 1921 zum Teil ausglichen . Gegenwärtig stehen zwei große
Organisaltonen für weitgehende Lohnerhöhungen im Kamps . Die

Maschinenarbeile ' r . deren Lohnlage anerkannterweis « sehr

schlecht ist , fordern «in Pfund ( 20 M. ) Lohnerhöhung pro Woche .
In diesem Industriezweig gibt es 41 Gewerkschaften , die im Kampfe

gemeinsam vorgehen , jedoch nicht die nötigen Mittel zur Führung
eines erfolgreichen Streiks haben . Die große Organisation der

Eisenbahner hat für die Wiedergewinnung der Löhne von 1921

ebenfalls einen Lohnkampf angekündigt . Dank ihrer Machtstellung
kann sie auf einen Erfolg rechnen . Für die Bestimmung der Lohne
und Gehälter der Eisenbahner besteht ein Nationales Lohnamt ,

dessen Entscheidungen jedoch nicht bindend sind . — Im Bergbau
wird der Tarifvertrag erst nach sieben Monaten ablaufen : trotzdem

hat bereits jetzt eine energische Propaganda für die Erhöhung der

Löhne und zur Abwehr der Arbeitszeftoerlängerung — die Unter¬

nehmer fordern die Wiedereinführung der Achtstundenarbeit statt
der gegenwärtigen sieben Stunden — eingesetzt .

Ter soziale Umschwung in Frankreich .
Paris , 29 . Dezember . ( Eca . ) Während bisher den Arbeitern in

dem staatlichen Marinearsenal die Beteiligung an der Maifeier ver -
boten war und im letzten Jahre zu Strafen gegen Arbefter geführt
hat , die am 1. Mai der Arbeft ferngeblieben waren , wird nunmehr

aus Doulogne gemeldet , daß der Marin eminister die Hefenbehörden
benachrichtigt habe , daß die Arbeiter in den Arsenalen ohne besondere
Ermächtigung den 1. Mai feiern können . Die im letzten Jahre gegen
diejenigen Arbeiter , die am 1. Mai der Arbeit ferngeblieben waren .
verhängten Strafen sind , der gleichen Nachricht zufolge , auf «
gehoben worden .

Parlamente und Internationale Arbeitsorganisation .
haben die Beschlüsse der Internationalen Arbeitskonferenzen

tatsächlich Ergebnisse gebracht ? Werden die Beschlüsse dieser all -
jährlich tagenden Konzerenzen von den Mitgliedztaaten der Jnter -
nationalen Arbeitsorganisation durchgeführt ? Antwort hieraus gibt
ein « graphische Darstellung , die in einem der jüngsten
hefte der Wochenschrift „ Industrial and Labour Inforrnation —
Inforrnations sociales ( Herausgegeben vom Internationalen Ar -

beitsonft . ) erschien . Sie zeigt , daß bisher i » 141 Fällen Ent -

würfe internationaler sozialpolitischer Ueberein - .
kommen von den Mitgliedstaaten ratifiziert worden sind .
Ueberdies werden Einzelheiten angegeben über die in den verschie -
denen Staaten zur Durchführung von Beschlüssen der Arbeitskonfe -
renzen ergriffenen Maßnahmen .

Sport .
Rennen zu ZNariendorf am Sonntag , den 28 . Dezember .

I . Rennen , l . Amorette ( Cb. Mivsi , 2. Quinlora ( Inufe jr . Z
3. Dollyia ( ?. MillS ) . Toto : 26 : 10. Platz : 16, 35, 22 : 10. Kerner liefen :
Federnelke . Prinz Kuckuck, Allorie , JohanniSjeuer , Martha III , Barmaid ,
Aloaler . Jdcalili K.

2. R s n n e n. 1. Dompsäff I (2. Bei 6) , 2. Musical (Sirl ( B. Heckert ) ,
3. Instanz ( sinoratzti ) . Toto : 17 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner liejenz
Inhaber . Eulenlviegel

3. R e n » e n. 1. Letzter Mohikaner ( Hr. Menzel ) , 2. Amon ( M. Bauer ) .
3. M. P. ( Hr. Hermann ) . Toto : LS : 10. Platz : 36, 44. 44 : 10. Feiner
liefen : L- aubitze , Ballast . Hannooer , Unheil , Tello , Edinhard , Allertonh .
DaniÄ , Germania W. , Fürst .

4. R e n n e n. 1. Galsenmädel ( Ch. Mills ) , 2. Wassander ( E. Treuherz ) .
3. Edeltachler ( L. Weih) . Tolo : 22 : 10. Platz : N. 12. 23 : 10. Ferner
liefen : Mansred , Prinzetz Bertha , Lmsko , Diana VIl , Margot I.

5. R e n n e n. 1. Heideprinz I ( I . Mills ) , 2. Ostermagda ( Weidmüller ) ,
3. Bismarck ( Knöpnadel jr . ). Toto : 47 : 10. Platz : 23, 39. 35 : 10. Ferner
liefen : Arche , Gudrun II . Heiderose B. , Tell , Flora Bingen , Koranna ,
Harry 33. , Fiscus , Erbschaft

6. Rennen , l. Silland ( Ch. Mills ) , 2. Ellzug ( I . MillS ) , 8. Qui
oioe ( E. Treuherz ) . Toto : 24 : 10. Platz : 12, 16, 19 : 10. Ferner liejens
Feuerwehr , Anton , Stella Hars , Dankwart Huga .

7. R e n n e n. 1. Monarchist ( Weidmüller ) , 2. Heidemann ( J . Mills ) ,
3. Cadiac Axworthy ( F. Schlager ) . Toto : 37 : 10. Platz : 16. 21. 25 : 10
Ferner liefen : Blaue Adria , Willy I, Zeitgeist , . Hartenfels , Zufall , Pute ,
Falter , Schlips . _

Amaleurrennen im Sportpalast . Am Sonntag gaben ssch die
Amateure im Berlin erSportpalast ein interneitionales Stell -

dichein . Bei Beginn des Rennens iimsäumlcri viele Radfteunde die
kleine Winterbahn . Frankreich hatte Valiere , Italien
B o i o c ch i , Deutschland den Meistersahrer O ß m e l l a ( Köln )
und R i e g « r ( Breslau ) als Vertreter entsandt . Vorweg sei gesagt ,
daß Deutschland dem Ausland weit überlegen mar . wobei allerdings
in Betracht gezogen werden muß . daß die Ausländer die Bahn nicht
rccht zu beherrschen wußten . Die sechs Zweiertreffen , die
das Hauptinteresse beanspruchten , zeigten im ersten Lauf O ß m « l la -

B o i o c ch i dem Kölner als Sieger . Im zweiten Lauf war de ?

Breslauer der flinkste Mann , der den Dalihre auf de » zweiten

Platz verwies . Der dritte Lauf brachte das Treffen der beiden

Deut >' d?en . Auch hier konnte R ieg er den Sieg für sich beanspruchen .

Sport ' ich genommen war wohl dieser Kampf der schönste des langen
Abends . Im vierten Lauf Frankreich - Italien trug I t a l i e n
einen leichten Sieg davon . Rieger , der am gestrigen Sonntag viele

neue Anhänger dank feines Draufgehens erwerben konnte , war auch
im fünften Lauf der best « Mann . Trotzdem Boiocchi die Pebwc
scharf bearbeitet «, konnte er gegen Ricger nicht aufkommen . Schließ¬
lich siegte Ohmello im sechsten Lauf über Valiere . der sich auch

hier als Versager im wahrsten Si > me des Wortes erwies . Ein

Fliegerl reffen über 9 Runden ) dos all « vier Fahrer
am Start b, achte zeigte im Ge ' omtktassement Oßmella mit

10 Punkten als Sieger vor Rieger ( 8 P. ) , Bmoech ! ( 7 P. ) und
Valiere ( 4 P. ) .

Im Mannschaftssahren Panther - Conkordia bildete die
Conkordia - Mann ' chaft die bessere . Der „ Fliederpreis " brachte
zunächst einen Massenslurz und später den Sieg D a h m s ( Krampe )
vor Kloß und Schellte . Der Conkoidia - Vertreter Heyne holte sich
den Maiglöckchen - Preis .

Das Z00 - Runden > Mannschaflsfahren brachte f ob

gendes Ergebnis : 1 N i ck e l - R i . e g e r iGermania 16 P. ) ,
2. Buschenhagen - Boioechi ( 14 P. ) , 3. O. Blank - Krehn ( B. A. C. von
89 , 10 P ) , 4. Oßmella - Schorn ( 10 P. ) . 5. Petennann - Longardt
( Sportklub Tempo 08 . 8 P. ) , 6. Max - Mühlbach ( Krampe , 2 P. ) .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen «
Reichsbanner « Schwarz - Rol - Gold " .

Getchllftsstill « : Lerl ' N S 14. Eebastianstr . 37' 38, Hof z Sc .
Äaweradschail ckharlotteaburg . Dicnslaz , den ZV. Dezember , abend »

8 Uhr, uebungsstunde der Trommler und Psetfer im Lolai Wenzlow ,
Neues Ufer Ecke Wickingenstratzc .

ZZerautwortlich für Politik : «ruft Reuter : Wirtschaft i. B. : Z. Stciuer ;
Sewerkschaftsbeioczuna : Friede . Stzkoru- , Feuilleton : Dr. Zohu Schitomsli : Lotalez

und Soustifle «: Fritz tlarftädt : Anzeiaeu : Th. Stocke , sämtlich in Berlin .
Derlaa : Borwärts - Berlaa <S. m. b. Berlin . Druck: Borwärts . Buchdruckerei
und Lerlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW K8. Lindenstraiio 3.

- Tabletten
Gicht , Hexenschuß .
Rheuma , Nerven - unS

Ischias , Kopfschmerzen
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure ans .
Fragen Sie Ihren Arzt . — Zn allen Apotheken erhältlich .
Best . 1260' o Liih , 0,46 % Chinin . 74,3 %Acid acet . saiic . , ad lOOAmylum
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auf

Unicrem lieben Genossen

Ato Mahlow a . Frau
die herzlichsten Glückwünsche zur
Silberneu Hochzeit .

Die Funktionäre der 80. ZU.

Silvesterscherze

Karneval - and Vereinsartikel

Tombola - Gewinne ,
- Lose und - Nieten

Pohl & Weber Nachflg .
Splttelmarkt 4/5

Verlangen Sie Preisliste Nr . S

Verkäufe
Roumoxn Rähmaschiueu für Sausge -

brauch und Dewerbe . Teilzahluna . Re-
paratur - Wertstait für alle Systeme
Emil Kalbarth G. m. b. H. . Friedrich .
firche 55a. Merkur 6268. _ _

_ _ _ _

_ _*

Tcorich . Shoma ». Oruiiieusträbe 44.
Seleaeuheitau in ZtmsiSien . Läufer -
ünffen . Mw- ildecke ». Tischdecken usw. ,

Bussch TeilwHUmg . •

Federbette » S. - . Settfebem 0. 90,
Steppdecken . Theirmer , Invaliden .
ftrah » neun .

_ _ _ _ _

;_
Teppich . Schräger verkaust aeaen

Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30 . - an.
Brücken . Diwandccken Bettvorlagen .
Läu»erstosfe zu fabelhaft billigen
Preisen . Slsasser Straße sechs, «ein
Laden . *

| Bekleiilnngsstoclce . Wäsche nsw . |

Teik,ahl »»a. Gardinen . Stores . Bett .
decke», Tischdecken . Steppdecken , Diwan -
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Aiizähkunq . bequeme Abzahlung . Möbel -
Hans Luisenftadt . Uöpenickerstraße 77/78.
Ecke Brückcnftrofie .

_ _ _

_
Pelzwgren . Eigene Fabrikation . Ele .

gante Pelzmäntel , Pclzjackcn , cküchse
lö. Wolssziegen 12, elegante Wolfs -
fch- knl« 38. Pelzbaus Spitzer . Som -
mandantenstraste 37, Laden .

_ _ _

Leihhaus Moritzplatz 68a, Pelz¬
mäntel 175. —, Pelzjacken onf Seid :
io . —, Maulwurfschals 100 —, Krsuz -
fllchse 12 - , Siegen 15. —. Sporlpelze
85. —, Gehpelze 100 . —. Ferner :
1 Vpiteu Anzüge 18 . — au. Ulster . Pale¬
tots iü . — an . Damenui Sütel . Aostüme ,
filetb « enorm biviz . flehte Lombard -
wäre . •

Gardinen . Grosser Weihnachtsver -
kauf zu Schleuderpreisen . Wir bringen
in grösstor Auswahl : flünstlergardlnen
3. !, 5, 5. 75. 7. 25. Hglbstores 2. 9o. 3. 45.
4. 75. Madrasgarnituren 8. 75, 10. 00,
11. 85, Gardinenstoffe , Meter 0. 90, 1. 00,
1. 15, Bettdecken 5. 00, 6. 25, 7. 75, Diwan .
decken 17. 00, 19. 00, 24,80. Steppdecken
16. 50, 19. 50. 24. 00. Etamine - und
Madrasstoffe . Zuggardinen . Läuferstoffe ,
Tischdecken , Brücken . Bettvorlagen .
Messingstangen . Wir führen inir
Qualitätswaren bis zur elegantesten
Ausführung . Wcininger u. _ Co. , Am

lSirgusderger Platz , Grosse Frankiurter
Strasse 104. Erste Etage . Kein Laden .
Anaezablte Waren werden zur spateren
Abholung zurückgelegt . Gutschein über
5 Prozent Ertrarabatt auf leben Ein -
kauf _

_ _ _ _ _

•

Leihhau » Rotentholertor . Linien -
»rosse 203/204 Ecke Rof- nN>- >IerNrgtze
verkouft : Füchse 8. — Wolfs , iege�
1? . — Pelzfacken Skunkskraaen . Sämt .
lich? Pelzarien . Spottbillige Sommer -
»reise . An- iige 17 — Wintert , der len -
lgsscnell billig , «eine Lowbardware . »

Verleih von Gesellschafts - Auzügen
Drunnenstrasse 4. Norden 5177. _

•

Damenmäntel , Flgufchmäntel 5. —,
8. —, 12. —. Noppenmäntcl 13. —, 19. —,
Eskimomäntel 14. —, 19 —, Affenhaut -
mäntel 23. —, Affenbautmäntel mit Pelz
29. —, Peloursmäntel 34 . —, 39 . —,
Werkstatt Säimechel , Eipsstrosse 15. eine
Treppe . Hackcfcher Markr , Börse .
bah nhof . _ _ *

Psandleihhau «. Reinick - ndorf - rstr . 105.
Neiielb - ckplatz . FüSf - 8. - . Blaumolfs .
ziegeu 12. —. sämtliche Pelzarten Spott .
preise . - Anzüge 18. —. Ülsder 15. - , Fg.
derbetten 9. —. Autzähluna gestattet .
Kein « Somboadwarmr . �•

Damenmäntel , Flgufchmäntel 5. —,
8. —. 13 —. 19. —, Affenhauimäntel 19. —.
25 . — 35. —. Tuchmäntcl 9 —, 14. —.
21 — Estimomäntel 16 —, 23 . — 35. —.
Damenmäntel - Fabrik , Eharloltenstr . 66 ll .
Einzelvertaui . Geschäflszeit ununter -
krochen von 8 bis 7 Uhr. '

Möbel

Goldmann « billige Möbelangebote
feine Lockpreile . sondern wirklich
billiger Berkauf . Stransberaer Str . 23.
direkt Strausbergervlatz . _ •

RussbaumbLfetts . Schreibtische . Bücher¬
schränke . Ankleidcschränke . Standuhren .
«leider , ' chränke . Derlikos . Waschwileiienl
Nacht : ische. Truineaus . Stöhle Aus .
ziebtifche . Lederstühle , grosse Auswahl .
Strousbergscstrasse 23�_ •

Meballdettftelle » kvottbillig . Straps -
beraerftrasse 23. drrett Strausberger .
platz . '

.. Auflegematratzen ,
Metallbetien . Ehalselonaues Walter .
islaraarderstrasse achtzehn . »

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Gi >
�foge Anzahlung , bcgucmc Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . «öpcnickcr -
strasse 77, ' 78, Ecke Drückenstrasse .

Ma » lhia,lLun » eaIe

Piano , preiswert . flloviermacher
Link. Sruuuenstrass - 35. *

Fahrräder kauft Lintenstrane 19 _
'

Prismengläser . Photoapparat « kaust
ifranl . Blllchcrstrasse 56.

Venckieclenes
Srwifleuhastr Untersuchung . Auskunft ,

Entbindung . Erfabrene Scbamme Eckel-
Sildesheim Bülowstrassr 62.

SsllsvsrliShL

Leihhaus Nollkeug . Neukölln . S " '
mann strasse 256. Ecke Berliner Stras «.
Beleihung aller Wertsachen Spo. t »
billiger Betteuoerkaut .
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